
logıe 1m allgemeınen hılft überhaupt Die gesellschaftlıchen Probleme, dıe
nıcht weıter, denn NSeIrc normale erzog VO diesen CGirundvoraussetzun-
Theologie hat den Kontakt mıt der SCH Aus angeht, sehen zunächst ın Nord-
wıirklıchen elt verloren vielmehr amerıka anders Aus als beı uns. ber WIT
geht 6S ıne Analyse des Praxıs- sollten ul mıiıt Hılfe dieses utors auch
lextes und des Praxıs-Kontextes Die bel uns fragen, WI1IEe und sıch die LICUC

wIirklıche Kirche, nıcht die ideale, Funktion einer „Gerechtigkeıits-Kirche“
omm' In den Blıck, und s1e hat dıe be1 uns entdecken und verwirklichen
Nıcht-Personen, die Marginalısierten, äßt
dıe stimmlosen Armen, VETSCSSCH Reinhard Groscurth
eben die, für dıe der machtlose Christus
eingetreten ist und dıe konstitutiv sınd
für menschliches Daseın. KIRCHENGESCHICHTE

immererzog charakterisıert die Heinrich rıies eorz Kretschmarnoch oft VO  3 „„C1vıl relıg1on“ geprägte (Hrsg.), Klassıker der Theologie,Theologie In den US  > Die Barth- Von TrTenäaus bıs Martın Luther.Periode ist angcen, Schleiermachers
Aktıen stelgen. Aber mıt ihm über- Verlag Beck, München 1981

462 Seiten mıt 23 Porträtabbildun-nımmt INall Anpassung, Rechtfertigung genNnN Leinen 48 , —des Bestehenden, eine Grundhaltung
VOI Harmonie (auch zwıschen Kırche Parallel den Werken ‚„Klassıker

des polıtıschen Denkens“, „Klassıkerund Staat) die Unterprivilegierten
und Ungebildeten kommen nıcht iın den des sozlologiıschen Denkens®®, ‚„Klassı-
Blick Antı-Marxismus ist eın welılteres ker der Pädagogıik“ und „Klassıker der
Kennzeichen der Theologıie, und deswe- Phıilosophie“‘ bringt der Verlag
SCH bemüht siıch erzog posıitıve Beck Nun auch in Z7Wel Bänden „Klassı-

(janz ker der Theologie*‘ heraus, VO  — denenFolgerungen AUus Karl Marx
knapp: „CGott 1st Liebe“ reicht nıcht der erste Band JetzZt vorliegt. Schon VO  —

duS, vielmehr ist Gott „Gerechtigkeıt den Herausgebern her andelt ON sich
eın ökumenisch angelegtes ntier-Liebe®; amp. der rTron menschli-

chen Elends und entspre- nehmen, Was sich auch der Bearbe!l-
chendes Engagement. (ung der Beıiträge selbst zeıgt. So hat

Wiıe kann lateinamerıkanısche Befrel- beispielsweise Thomas VO  — Aquin einen
ungstheologie In den nordamerıkanı- evangelischen utLOr Ulrich ühn),

Martın Luther einen katholiıschen (JO-schen und vielleicht auch In unseren

westeuropäischen) Kontext eingebracht hannes Brosseder), ebenso Jean Calvın
werden, nıcht als Ideologie, sondern - (Alexandre anoczy). Orthodoxe Miıt-

arbeıt hat sıch leider wohl (noch) nichtnächst als ıne Befreiung des Evangelı-
umms selber und dann auch der Kırche? bewerkstelligen lassen.
Neu interpretierte bıblısche Bılder w1e nter „Klassıkern“ werden hler
Mess1as und zahlreiche Bibelstellen füh- Theologen verstanden, 99  enen in ihrer
Icn WCE VO der alten Forderung „Laßt eıt und für hre eıt eine sowohl Ta-
die Kırche Kırche sein!“‘ und hın der sentative wıe herausragende und -

„Laßt dıe Kırche eine gerechte gleich maßgebende Bedeutung zukam,
Kırche sein!**, denn ‚„ WCNnNn die heilige eine Bedeutung, die auch für dıe folgen-

de eıt wichtig und iın ihr wırksam ist“Kirche nıcht die gerechte Kırche ist, gılt
ihre Heılıgkeıit nıcht‘‘. (8) Die Auswahl der 23 ‚„‚Klassıker““ WarTr
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sicher nıcht einfach, erscheınt aber chthoniıscher Übermalung‘“‘ und ohne
wohldurchdacht und sachliıch egründ- dıe Eıntragung vorgeprägter Begriffe
bar Jeweıls werden Leben, erke, Be- AQus dem katholischen enken oder auch
deutung und Wiırkungsgeschichte mıt der Existenzphilosophie darstellen. ET
der besonderen geschichtlichen 1LUa- sieht das Kernstück der Theologie EG
tiıon verknüpit, Wäas die theologischen ers 1m Bıld VO „fröhlichen echsel
Denkprozesse einsichtiger macht und und Streit‘‘, das CI, mıt seinen Varılat1o0-

in den verschıedenen Schriıftendie Darstellung verlebendigt. So sınd nenN

durch Namen ausgewlesener Fachken- Luthers nachweıst. Von diesem den SUN-
1CTI gewährleıistet Kurzbiographien digen Menschen und den gerechten
VON hohem Rang, wissenschaftlicher Christus zusammenbındenden Bıld aus,
Verläßlichkeit un! doch allgemeıner das auf die zentrale Glaubensgewißheıt
Zugänglichkeıit entstanden, die eine des 9 7pro me  .6 verweıst, stellt DE In einer
breıte Leserscha finden ollten Biblio- systematischen Anordnung und usam-
graphien, Anmerkungen, Personen-und menfassung wesentlıche Bereiche der

Theologıe Luthers dar Die doppelteSachregister bleten das üstzeug für 1N-
tensivere Beschäftigung und eıterar- Gerechtigkeıt (Sakrament, nade, Ver-
beıt dienst und ohn ete); dıe doppelte SÜün-

Kg de, theologische Anthropologie, CCAhTi-
stologıie, Gotteslehre, Trinıtätslehre.20 Beer, Der fröhliche Wechsel eer geht 658 eine kritische Würdi-und Streit. Grundzüge der Theologıe

Martın Luthers D vermehrte Auf- gung der Theologie Luthers. Hr VCI-

leicht S1Ee mıt und m1ßt s1e VOT allem ınlage. Johannes Verlag, Einsiedeln ussagen Augustins und der Scholasti-980 520 Seiten. Pappband 55 ker, hiıer besonders und Bıel
Der originelle Tıtel dieses Buches Läßt Er sucht nachzuwelsen, daß Luthers

Lutherkennern sofort eın Licht auifge- Kriıtik dıe Scholastıker häufig nıcht
hen, und der Untertitel spricht 6S auch rniit, daß sıch seine Gedanken in be-
deutlich du. Von einem der Bılder Aus- stimmten Fragen von der bisherigen
gehend, mıt denen Martın Luther eines kirchlich-theologischen Tradıtion ent-
seiner zentralen theologischen Anlıegen fernen und daß seine Sprach- und

veranschaulichen suchte, entfaltet Denkmiuttel, sein Schlüssel ZU Ver-
eo eer Grundzüge der Theolo- ständnıs der Heılıgen chriıft geprägt
gıe des Reformators. Die Auflage siınd VO der neuplatonisch-neupythago-
dieses Buches erschien 974 In Leıipzig. reischen Philosophıie, dem gnostisch
Der heute 1mM hohen Alter in Regensburg beeinflußten Bıld VO geköderten Le-
ebende katholische Priester und heo- v]athan und einer „dem fröhlichen
loge wirkte bis 1974 In der DD  Z Zu sel- echsel zugrundelıegenden antıken
Nner Person, Arbeıit und diesem Buch, Mysterienfrömmigkeıt“ (512; ande-
das 1980001 in zweıter und d überarbeıte- ITer Stelle spricht 8 hier SOSar VON MY-
ter Auflage erschıenen ist, hat sıch der sterıenkulten, 406) Im Rahmen dieser
katholische elenhrte und Lutherkenner These ırd immer wieder auf Parallelen
etier Manns 1m Rahmen eines Beitrags zwischen ussagen Luthers und olchen
In der ÖR 30, 1981, 295 ft. bereıits geäu- be1 Pseudo-Hermes Trısmegistos (12
Bert Jahrhundert) verwliesen.

eer möchte die Grundgedanken der Die Verweise ZUT Begründung dieser
Theologie Luthers frel Von „melan- „Dizarren These“ anns können
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